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Bin ich Junge, bin ich Mädchen?» Diese Frage lässt sich 
nicht auf die Chromosomenvarianten XX oder XY redu-

zieren. Es ist die Frage nach der eigenen Identität: Wer bin 
ich?

Mit ihr stellen sich die grossen Fragen des Lebens: Weshalb 
bin ich hier? Was ist der Sinn meines Lebens? Gibt es ein Le-
ben nach dem Tod oder ist mit ihm alles aus?

Unsere Gesellschaft hat unter den Schlagworten «Vielfalt» 
und «Identität» die Gleichung erschaffen: «Sexualität ist gleich 
Identität». Dieser Botschaft, schreibt Monika Hausammann, 
begegne man fast täglich in Politik, TV, Zeitungen, Werbung, 
NGOs und auch in den Amtskirchen. Es sei eine in ihrer Per-
fidie schon fast bewundernswerte Gleichung. «Denn», so 
Hausammann, «wenn Sexualität und sexuelle Orientierung 
die Identität eines Menschen ausmachen, dann kann es keine 
richtige oder falsche Sexualität geben, kein richtiges oder fal-
sches Alter für Sex oder Sexualpartner und keine richtige oder 
falsche Neigung in sexueller Hinsicht. Denn Identität kann ja 
per se nichts Schlechtes oder Böses sein.»

Hausammann sieht darin die «obrigkeitlichen Bemühun-
gen zur Schaffung entgrenzter Standardmenschen und be-
ziehungslosen Konformisten frei nach dem Motto: Reduziere 
alles auf Sexualität, fördere jede noch so seltsame Neigung, 
nenne das Ganze Freiheit und die Menschen werden echte 
Freiheit, die es ohne Bürde der Verantwortung nicht geben 
kann, nicht mal mehr dann erkennen, wenn sie direkt vor ih-
nen steht.» Genau das erleben wir heute.

Weil die Frage nach der eigenen Identität viel tiefer geht 
als die äusseren und inneren Empfindungen der eigenen Ge-

schlechtlichkeit und Sexualität, können ein 
Geschlechtswechsel und eine ope-

rative Geschlechtsangleichung 
diese Frage niemals beant-

worten. Der Mensch ist weit 
mehr als seine Sexualität. Er 
ist eine Einheit aus Körper, 

«

“Christus ist die Antwort auf die grossen Fragen unseres Lebens 
und die Antwort auf die Frage nach unserer Identität.

ZUR FREIHEIT BERUFEN
Wer bin ich? Die Frage nach der eigenen Identität geht tiefer als unsere Geschlechtlichkeit. 
Sie ist Ausdruck der menschlichen Sehnsucht nach Sinn und Ziel im Leben.

Seele und Geist. Deshalb muss das, was geschieht, geistlich 
eingeordnet werden. Oft ist der Wunsch nach «Geschlechts-
umwandlung» ein verzweifelter Hilferuf junger Teenager auf 
der Suche nach ihrer eigenen Identität. Er ist Ausdruck ei-
nes ungestillten Hungers nach Liebe, Anerkennung und Ge-
borgenheit, der Wunsch nach einem Leben in Freiheit und 
Selbstbestimmung.

Mit der Abkehr von Gottes Wort und der Relativierung jeg-
licher Werte und Normen hat unsere Gesellschaft ihren Kom-
pass und ihren Massstab verloren. Ist alles relativ, ist alles er-
laubt und letztlich alles egal. Dass dies jedoch nicht der Weg 
in die Freiheit ist, macht Gott in der Bibel unmissverständlich 
klar. Entweder, so schreibt Paulus im Römerbrief, sind wir 
Knechte Gottes, oder aber wir sind der Sünde Knecht (Röm. 
6,16, vgl. Joh. 8,34). Es gibt keine Alternative.

Knecht der Sünde bedeutet, ein Knecht von Gottes Wider-
sacher zu sein. Das ist Satan, der «Diabolos», der Durcheinan-
derbringer. Es ist der Weg, der ins Verderben führt, weit weg 
am Ziel unseres Lebens vorbei.

Auf der anderen Seite steht Christus, der uns zu einem Le-
ben in Freiheit berufen will, indem wir uns in Seine Abhän-
gigkeit begeben. Er ist der Gott, der jeden Menschen gewollt 
und einzigartig erschaffen hat (Ps. 139,13–16). Gott schuf uns 
Menschen als Beziehungswesen. Nur in der Beziehung zu 
ihm, unserem Schöpfer und Gott, werden wir das wahre Le-
ben erfassen, zu dem er uns berufen hat. Weil wir als Knechte 
der Sünde aber keinen Zugang zu Ihm haben, ist eine geistli-
che Transition, eine Neugeburt nötig (Joh. 3,3.5). Durch sein 
Kommen in diese Welt und das Sterben am Kreuz auf Golga-
tha schuf Jesus Christus die Grundlage für diese Verwandlung 
(Joh. 3,16). Und so gilt bis heute: «Ist jemand in Christus, so 
ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues 
ist geworden.» Christus ist die Antwort auf die grossen Fragen 
unseres Lebens und die Antwort auf die Frage nach unserer 
Identität. «Ruhelos ist unser Herz, bis es ruht in dir» (Augus-
tinus). 


